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Die Ziele 
Armut reduzieren, nachhaltige Entwicklung 
gestalten, globale Risiken bewältigen, auch 
im Interesse der Schweiz: Das sind die über-
geordneten Ziele der internationalen Zu-
sammenarbeit der Schweiz. Kein Land kann 
Armut, globale Herausforderungen und Kri-
sen alleine bewältigen. 
Die DEZA des Eidgenössischen Departements für 
auswärtige Angelegenheiten setzt die Aussen-
politik des Bundesrats in der Humanitären Hilfe, 
der Entwicklungs- und Ostzusammenarbeit um.
Die DEZA unterstützt die Anstrengungen der 
Länder, Armuts- und Entwicklungsprobleme zu 
bewältigen. Sie ermöglicht insbesondere be-
nachteiligten Bevölkerungsgruppen einen bes-
seren Zugang zu Bildung und Gesundheit und 
hilft bei der Lösung von Umweltproblemen. Die 
Chancengleichheit der Geschlechter und eine 
gute Regierungsführung sind wichtige Leitlinien. 
Das Schweizer Parlament hat die internationale 
Zusammenarbeit für 2013–2016 auf fünf strate-
gische Ziele ausgerichtet:
• Krisen, Konflikte und Katastrophen vorbeu-
gen und überwinden
• Zugang zu Ressourcen und Dienstleistungen 
für alle schaffen
• Nachhaltiges Wirtschaftswachstum fördern
• Den Übergang zu demokratischen, markt-
wirtschaftlichen Systemen unterstützen 
(«Transitionszusammenarbeit»)
• Entwicklungsfördernde, umweltschonende 
und sozialverträgliche Globalisierung mitge-
stalten
 
Einen besonderen Akzent setzt die DEZA in fra-
gilen und von Konflikten betroffenen Ländern. 
Dort leben rund 1.5 Milliarden Menschen, die zu 
den Ärmsten dieser Welt zählen. 
Die DEZA setzt sich verstärkt für die Bewältigung 
globaler Herausforderungen ein (wie Klimawan-
del oder Wasserknappheit), welche die Chancen 
armer Länder stark beeinträchtigen, sowie für 
eine entwicklungsfördernde Globalisierung. 
Mit ihrem Engagement trägt die DEZA zur Er-
reichung der acht Millenniumsentwicklungsziele 
bei. Sie beteiligt sich aktiv an der Ausgestaltung 
der globalen Entwicklungs- und Nachhaltigkeits-
ziele für 2015–2030.
Total Verpflichtungen
CHF 11’350 Mio
100%
Humanitäre Hilfe und 
Schweizerisches Korps für 
humanitäre Hilfe (DEZA)
CHF 2’025 Mio
17,8%
Zusammen arbeit mit den 
Staaten Ost europas und der 
GUS (DEZA/SECO)
CHF 1’125 Mio
9,9%
Wirtschafts- und handelspolitische 
Massnahmen im Rahmen der EZA 
(SECO)
CHF 1’280 Mio
11,3%
Technische 
Zusammenarbeit und 
Finanzhilfe zugunsten von 
Entwicklungsländern (DEZA)
CHF 6’920 Mio
61,0%
Rahmenkredite 2013–2016
Die Partner der DEZA 
Die DEZA arbeitet eng mit Partnern in der 
Schweiz, in den verschiedenen Ländern und in 
internationalen Gremien zusammen. Sie unter-
stützt die eigenen Anstrengungen der Partner-
länder und -organisationen. 
Zur täglichen Arbeit der Mitarbeitenden in den 
Schweizer Kooperationsbüros vor Ort gehört der 
Dialog mit der Regierung, mit Organisationen 
und Wirtschaftsunternehmen sowie die Koordi-
nation mit anderen Geberländern.
Die Schweiz ist Mitglied der wichtigsten multila-
teralen Organisationen: internationale Finanzie-
rungsinstitutionen (Weltbank, regionale Entwick-
lungsbanken) und Organisationen der Vereinten 
Nationen (UNO-Entwicklungsprogramm, UNO-
Hochkommissariat für Flüchtlinge, usw.). Mul-
tilaterale Organisationen führen weltweit gross 
angelegte Programme durch und verfügen über 
einen direkten Zugang zu Regierungen.
 
 
Schweizer Nichtregierungsorganisationen haben 
solide Erfahrung in der Armutsbekämpfung und 
der Soforthilfe nach Katastrophen oder in Krisen. 
Sie sind wichtige Partner in den Ländern. 
In vielen Programmen arbeitet die DEZA mit 
dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) und 
weiteren Bundesämtern zusammen. Das SECO 
fokussiert sein Engagement auf wirtschaftlich 
fortgeschrittene Länder, osteuropäische Länder 
und Staaten der ehemaligen Sowjetunion sowie 
auf die neuen EU-Mitgliedstaaten. 
Auch Schweizer Unternehmen bringen Wissen 
und Erfahrung in die internationale Zusammen-
arbeit der Schweiz ein. Entsprechende Partner-
schaften sind auf die Ziele der internationalen 
Zusammenarbeit ausgerichtet. 
Mit Blick auf die Lösung globaler Probleme ist 
die Zusammenarbeit der DEZA mit Schweizer 
Forschungszentren sowie Partnerinstitutionen in 
den Ländern des Südens von zunehmender Be-
deutung.
Humanitäre Hilfe
Weltweit Leben retten und Leiden lindern: Das ist 
der Auftrag der Humanitären Hilfe des Bundes. 
Sie orientiert sich am humanitären Völkerrecht 
und an den international anerkannten humani-
tären Prinzipien der Neutralität, Unparteilichkeit 
und Unabhängigkeit. 
Im Zentrum stehen die Opfer von Krisen, Kata-
strophen und Konflikten. Die Humanitäre Hilfe 
ist ein Ausdruck der Schweizer Solidarität mit 
Menschen in Not, und sie verbindet gemeinsame 
Werte wie Menschlichkeit und die unantastbare 
Würde jedes einzelnen Menschen. 
Die drei Pfeiler des humanitären Auftrags sind:
• Sofort- und Überlebenshilfe (Nothilfe)
• Nachhaltiger Wiederaufbau 
• Katastrophenvorsorge und Vorbeugung 
 
Im Rahmen der Nothilfe können z.B. Nahrungs-
mittel oder Hygiene- und Küchensets verteilt 
oder Beiträge an Familien, die Flüchtlinge auf-
nehmen, ausbezahlt werden. Das Schweizerische 
Korps für humanitäre Hilfe (SKH) leistet durch 
Soforteinsätze direkte Hilfe oder stellt z.B. mul-
tilateralen Organisationen Spezialisten zur Verfü-
gung. Beim Wiederaufbau ist die Nachhaltigkeit 
zentral. Durch erdbeben- und hurrikansicheres 
Bauen werden Menschen vor zukünftigen Katas-
trophen besser geschützt.
Die Humanitäre Hilfe arbeitet eng mit Schweizer 
Hilfswerken und internationalen Organisationen 
zusammen – im Feld und auf internationaler Ebe-
ne. Organisationen der Vereinten Nationen wie 
das UNO-Hochkommissariat für Flüchtlinge oder 
das Welternährungsprogramm sowie das Inter-
nationale Komitee vom Roten Kreuz sind wichti-
ge Partner der Humanitären Hilfe.
Regionale Zusammenarbeit 
Die Regionale Zusammenarbeit trägt zur Reduk-
tion der Armut in 20 ärmeren Ländern und Re-
gionen in Afrika, Lateinamerika und Asien bei. 
An erster Stelle stehen Einkommensförderung, 
Zugang zu sozialen Dienstleistungen (Bildung, 
Gesundheit) und Infrastruktur (Wasser) sowie die 
Förderung der Demokratisierung. 
 
Etwa die Hälfte dieser Länder und Regionen ist 
fragil und von Konflikten betroffen: Staatliche 
Institutionen sind schwach oder instabil, und die 
Bevölkerung leidet unter grosser Armut, Gewalt 
und politischer Willkür. Die DEZA kann auch dort 
für die Bevölkerung Verbesserungen erzielen – 
trotz der schwierigen Bedingungen. Sie passt ihre 
Programme den sich rasch verändernden Situati-
onen laufend an. 
Bei den über 800 Programmen und Projekten 
konzentriert sich die DEZA auf neun Themen, 
wobei sich die jeweiligen Schwerpunkte an den 
Bedürfnissen des Partnerlandes orientieren: 
• Gesundheit
• Landwirtschaft und Ernährungssicherheit
• Wasser
• Klimawandel 
• Migration
• Konflikttransformation und Krisenresistenz
• Grund- und Berufsausbildung
• Privatsektor und Finanzdienstleistungen
• Staatsreform, Lokalverwaltung und Bürger-
beteiligung 
 
Im Interesse einer nachhaltigen Entwicklung 
fördert die DEZA bei allen Aktivitäten auch die 
Gleichstellung von Mann und Frau sowie die gute 
Regierungsführung.
Ostzusammenarbeit
Die Schweiz leistet mit der Ostzusammenarbeit 
einen Beitrag zur Demokratie und sozialen Markt-
wirtschaft in ehemals kommunistischen Ländern 
Osteuropas sowie der ehemaligen Sowjet union. 
Die Ostzusammenarbeit umfasst die Transitions-
zusammenarbeit sowie den Erweiterungsbeitrag. 
Bei der Transitionszusammenarbeit fördern DEZA 
und SECO Rechtsstaatlichkeit, Demokratie und 
soziale Marktwirtschaft und stärken die Zivilge-
sellschaft. Die Schweiz trägt somit zur Stabilität in 
politisch bewegten Regionen bei und bringt den 
Menschen verbesserte Lebensperspektiven.
Rund 50% der finanziellen und technischen Hilfe 
kommen dem Westbalkan zugute, die übrigen 
50% werden in der Gemeinschaft unabhängiger 
Staaten sowie Georgien eingesetzt. 
Die Projekte und Programme der DEZA fokussie-
ren auf:
• Demokratisierung, Dezentralisierung und 
gute Regierungsführung
• Grundversorgung mit Trinkwasser
• Berufsbildung und Jugendbeschäftigung 
• Gesundheitssysteme und -dienstleistungen
• Integriertes Wassermanagement
• Gesellschaftliche Integration von Roma und 
anderen Minderheiten
 
Mit dem Erweiterungsbeitrag investiert die 
Schweiz in Stabilität und Wohlstand der erwei-
terten Europäischen Union und trägt zur Ver-
ringerung der wirtschaftlichen und sozialen Un-
gleichheit bei. Die Schweiz beteiligt sich an der 
Integration der neuen Mitgliedstaaten und festigt 
somit auch ihre Beziehungen zu den einzelnen 
Staaten sowie zur gesamten EU, ihrem wichtigs-
ten aussenpolitischen Partner. Der Erweiterungs-
beitrag wird nicht der öffentlichen Entwicklungs-
hilfe angerechnet. 
Globale Zusammenarbeit
Die DEZA setzt sich dafür ein, dass arme Länder 
bessere Chancen haben, sich globalen Verände-
rungen anzupassen. Armut, die Auswirkungen 
des Klimawandels, Wasserknappheit oder Migra-
tion machen nicht Halt vor Landesgrenzen – das 
solidarische Miteinander aller Länder, Völker und 
Organisationen ist nötiger denn je. 
Hier setzen die Globalprogramme und die multi-
laterale Zusammenarbeit an. Gestützt auf prakti-
sches Wissen fördern sie den politischen Dialog 
und erarbeiten breit abgestützte Lösungen. 
Multilaterale Organisationen wie die UNO, die 
Weltbank und die regionalen Entwicklungsban-
ken verfügen über ein breites Wissen, langjäh-
rige Erfahrung und beträchtliche Ressourcen, 
um grosse Vorhaben zu realisieren. Indem die 
Schweiz den multilateralen Institutionen Geld 
zur Verfügung stellt und in diesen mitarbeitet, 
kann sie sich an grösseren Vorhaben beteiligen. 
Das vereinte Wissen einzelner Länder und der 
internationalen Organisationen hilft dabei, die 
investierten Gelder wirksam einzusetzen und die 
Projekte zu verbessern.
Als Beitrag zu einer entwicklungsfreundlichen 
Globalisierung setzt die DEZA in den Bereichen 
Klimawandel, Ernährungssicherheit, Migration 
und Wasser Globalprogramme um. Diese kon-
zentrieren sich auf den multilateralen Politik-
dialog, die Entwicklung von innovativen Lösun-
gen und die Verbreitung von Wissen. 
Der Mehrwert der Globalprogramme liegt in der 
Verbindung von Fachkompetenz, Praxisbezug 
und internationaler Normensetzung. Globalpro-
gramme setzen dort an, wo am meisten Einfluss 
auf grenzüberschreitende Lösungen möglich ist. 
Sie sind entsprechend geografisch ungebunden 
und agieren in Regionen, in denen sie die grösste 
Wirkung erzielen.
Die Wirkung der DEZA 
Die Arbeit der DEZA ist wirksam, wenn sie die 
Lebensperspektiven der armen Bevölkerungs-
gruppen in den Partnerländern verbessert, dazu 
beiträgt, Armut dauerhaft zu mindern, und glo-
bal eine Entwicklung voranbringt, die schonend 
und verantwortungsvoll mit Ressourcen umgeht 
und an den Bedürfnissen zukünftiger Generatio-
nen orientiert ist.
Die DEZA evaluiert ihre Aktivitäten kritisch und 
systematisch, um sicherzustellen, dass die Pro-
gramme wirkungsorientiert sind und die Mittel 
nachhaltig eingesetzt werden.
Wirkung der DEZA-Programme:  
einige Beispiele 
Ernährungssicherheit: In Malawi und Simbab-
we haben rund 4000 Bauernbetriebe für die 
lokalen Märkte 100t hochwertiges Saatgut für 
Mais, Erdnüsse und Zuckerrohr sowie 30 neue 
und lokal angepasste Maissorten gezüchtet. Da-
mit konnten zehntausende Kleinbauern die Pro-
duktivität um 20–50% steigern. Der erfolgreiche 
Ansatz ist auf weitere Landesteile und Länder 
ausgedehnt worden. 
Gute Regierungsführung: In der Ukraine wur-
den rund 1000 lokale und regionale Verwal-
tungsangestellte in der Planung unter Beteiligung 
der Betroffenen, Budgetierung und Management 
ausgebildet. Die öffentlichen Dienstleistungen 
wurden damit stark verbessert und die lokalen 
Verwaltungen auf die Bedürfnisse und Ansprü-
che der Bürgerinnen und Bürger ausgerichtet. 
Wasser: In den Wasserprogrammen bringt ein 
investierter Franken einen Nutzen von mindes-
tens 5 Franken. Die Programme der DEZA haben 
zwischen 2006 und 2012 für rund 2.5 Millionen 
Menschen vorab in ländlichen Regionen einen 
besseren Zugang zu Trinkwasser und sanitären 
Anlagen ermöglicht. Vor allem Frauen und Kin-
der haben damit mehr Zeit für produktive Arbeit 
und Ausbildung.
Klima und Energie: Die DEZA fördert neue 
Techniken zur Herstellung von Backsteinen, 
die bis zu 50% weniger CO2-Emissionen verur-
sachen. Die neue Technik wird heute auf drei 
Kontinenten eingesetzt. Vietnam spart damit 
150‘000t CO2 ein.
Gesundheit: Dank gezielten Gesundheitsrefor-
men in der Kindermedizin konnte in der Repub-
lik Moldau die Kindersterblichkeitsrate zwischen 
2006 und 2012 von 12.2 auf 9.8 pro 1000 Ge-
burten gesenkt werden. 
Nothilfe und Wiederaufbau: Das Erdbeben in 
Haiti im Januar 2010 zerstörte rund 5000 Schu-
len. Die DEZA entwickelte ein erdbeben- und 
hurrikansicheres Gebäude für Schulen, das auch 
lokale Ressourcen nutzt. So erhält die Bevölke-
rung Schutz vor zukünftigen Naturereignissen.
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